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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 26. Oct. Wie ein Telegramm der „Indép.“ 
aus Tours vom heutigen Tage wiederholt meldet, bleibt 
die dortige Regierung dabei, keine Bedingung bei dem 
Abſchluſſe eines Waſfenſtllffandes zuzulaſſen, welche irgend⸗ 
welche Territorial⸗Abtretung in ſich ſchließ en könnte. 
iers hat ſich nach Paris begeben und wird von da nach 
Berſailles gehen, waſelbſt er heute eintreffen dürfte. — Hier 
eingetroffene Nachrichten melden, daß die Regierung in Tours 
in der Voraus ſicht, daß der Ertag der Anleihe nicht hinrei⸗ 
chen werde, alle nöthigen Ausgaben zu beſtreiten, geſonnen 
fet, Kriegscontrikutionen auszuſchreiben, und zwar ſoll jede 
Gemeinde einen im Verhältniß zur Größe der Berölkerung 
ſtehenden Betrag entrichten. Die Reichern ſollen für die von 
den ärmern Bewohnern zu entrichtenden Beträge Vorſchuß 
leiſten, bis vie legterem im Stande find, dieſelben zurückzuer⸗ 
ſtatten. — Ein weiteres Dekret der Regierung verfügt, daß 
alle Ausgaben für die mobiliſirte Nationalgarde ebenfalls von 
den Gemeinden getragen werben. Endlich wird verfügt, daß 
ganz Frankreich mit Ausnahme von Paris in vier General⸗ 
Kouvernements unter Commando der Generale Bourbaki, 
Fiereck, Polos und Cambriel eingetheilt werde. — Die 
„Patris“ beſtätigt, daß Garibaldi nach wie vor vor das Ver⸗ 
langen ſtelle, den Oberbefehl über ſämmtliche in den Vogeſen 
befindlichen Streitkräfte zu übernehmen. 

Die „Indépenvance belge“ macht darauf aufmerkſam, 
daß in Brüſſel neuerdings bonapartiſtiſche Umtriebe ftatifin- 
den und ſagt, Brüſſel ſei der Hauptſtützpunkt für die Bona⸗ 
Partiften. Die „Independance“ billigt übrigens die von der 
Regierung in diefer Angelegenheit beobachtete Reverſe. 
Tonrs, 26. October. Das amtl che Blatt veröffentlicht 
ein Decret, durch welches Nauc, ehemals Maire in Paris, 
zum Director der Behörden für die öffentliche Sicherheit im 
Gebiet der Republik ernannt wird. Ein weiteres Decret 
verfügt, daß die Militair⸗Commiſſtonen der Departements, 
welche ſich im Kriegszuſtand befinden, die Vollmacht haben, 
Pferde und andere Thiere, ſowie Borräthe von Nahrungs⸗ 
mitteln, Wagen ꝛc. aus den Departements fortſchaffen, oder, 
wenn nöthig, vernichten zu laſſen. Den Einwohnern werden 
das von ihnen hergegebene Eigenthum Empfangsbeſchei⸗ 


auch ohne thatſächliche Intervention, für Frankreich billige letzten Blutstropfen, bis auf den letzten Sous für das Vater⸗ 
Friedensbedingungen erwirken mögen. — „Daily News“ ent- land, auch der wahrhaftige nachhaltige Ernſt und Eifer ſteckt. 
hält eine Mittheilung, welche der Anſchauung entgegenzutrer Wenn, meinen wir, das franzöſiſche Gouvernement auf das 
ten beſtimmt iſt, als ob die Kaiſerin Eugenie ſich bei den Budget allein angewieſen iſt, was ihm aus den Gemeinden, 
Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen irgendwie betheilige. Die beſonders aus den bäuerlichen, zufließen ſoll, um den Krieg 
Kaiſerin halte ſolche Verhandlungen ſo lange überhaupt für weiter fortzuſetzen, dürfte es ſich wohl bald der Möglichkeit 
unmöglich, als der Feind noch auf franzöſiſchem Boden ſtehe weiterer Operationen entzogen ſehen, wahrnehmen, daß bald 
und die geringſte Gebietsabtretung fordere. verſtändlichere und entſchiedenere Agitatioaen für den Frieden 

Petersburg, 26. Oct. Das heutige „Journal de St. ſich Geltung verſchaffen werden. Aber die Wohlhabenden ſollen 
Petersbourg“ enthält ein als authentisch bezeichnetes Expoſs für die Armen zahlen, lautet eine faſt communiſtiſche Beſtimmung. 
über die Verhandlungen der neutralen Mächte betreffend das Wer dieſe Categorien ausſcheidet, beſtimmt, wo das Freihal⸗ 
Zuſtandekommen eines Waffenſtillſtandes. In demſelben heißt ten aufhört und das Bezahlen anfängt, iſt nicht geſagt, 
2s: Als die neutralen Mächte ſich untereinander verpflichte. vielleicht will man dieſe Entſcheidunz den Zahlungsunfäbi⸗ 
ten, aus ihrer den Kriegführenden gegenüber eingenommenen gen felöft in die Hand geben und dann könnten wir in dem 
Stellung nicht herauszutreten ohne vorherige gegenſeitige bis in die Tiefen aufgeregten Frankreich leicht Auftritte er⸗ 
Mittheilung, war es die einſtimmige Abſicht derſelben, eine leben, ſchlimmer als die in Lyon und Marſeille. Dieſe finan⸗ 
günftige Gelegenheit zur Beendigung des Kampfes zu ergrei⸗ zielle Anordnung muß wohl getroffen ſein, ehe man an die 
fen. Eine ſolche war nur vorhanden, wenn die Vermittelung Möglichkeit baldiger Wahlen für die Conſtituante dachte, 
von beiden Seiten gefordert wurde. Als ſich Favre in das denn unter dem Druck einer ſolchen Beſtimmung wird das 
Hauptquartier begab, ließen die neutralen Tabinete ihre Ver⸗ Volk ſchwerlich für Fortſetzung des Kampfes votiren, ſondern 
wendung eintreten, um ihm den Weg dorthin zu erleichtern. Vertreter wählen, welche das Mandat erhalten, das Land 
Die kaiſerliche Negierung trug ihrerſeits dazu bei, indem fie von dieſen unerträglihen Zuſtänden fo bald als möglich durch 
die Erklärung abgab, daß die factiſche Regierung in Frank- einen Friedensſchluß zu befreien. Daß trotz aller Mahnun⸗ 
reich gegenwärtig die einzig mögliche ſei. Das preußiſche gen der Großmächte, welche nach den neueſten Nachrichten 
Memorandum über die eventuelle Aushungerung von Paris ſich in der äußerſten Reſerve zu halten, ja faſt ſchon wieder 
veranlaßte einen neuen Ideenaus tauſch unter mehreren neun⸗ auf dem Rückzuge zu befinden ſcheinen, unſer Hauptquar⸗ 
tralen Cabineten. Mehrſeitig trat der Wunſch hervor, etwas tier auf keinen Vertrag eingehen wird, der nicht alles bisher 
zu thun, um den Kriegführenden annehmbare Friedensbedin⸗ Errungene ſicherſtellt, haben wir allen Grund zu erwarten; 
gungen vorzuſchlagen. Das kaiſerliche Cabinet glaubte nicht die Art, mit welcher unſere auswärtigen Angelegenheiten ger 
an die Zweckmäßigkeit dieſes Weges, da durch die Art der leitet werden ſeit länger als 6 Jahren, giebt nicht Anlaß zu 
Vermittlung ſelbſt eine ſchiede richterliche Stellung geſchaffen dem Berbadte, daß irgend ein Vortheil auswärtiger Preffion 
wurde, welche ohne materielle Unterftägung unfruchtbar blei- zu Liebe preisgegeben werden könne. Es ift bequem und bil⸗ 
ben mußte. Die Kriegführenden mußten allein die Friedens- lig für denjenigen, der nicht den hundertſten Theil der Fac⸗ 
bedingungen debattiren. Indeſſen konnten die neutralen Mächte toren kennt, welche die zu faſſenden Entſchlüſſe beſtimmen, 
die in Ferridres abgebrochenen Unterhandlungen wieder er⸗ heute ſchon die Ueberzeugung auszuſprechen, daß Heerführer 
möglichen, durch den Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes behufs oder Diplomaten nicht mehr auf der Höhe ihrer Aufgabe 
Zuſtandekommens einer Nationalverſammlung, welche allein ftänden, oder gar ſich von Petersburger, Wiener oder Lon⸗ 
über die Fortdauer des Krieges oder über den Friedensab⸗ doner Depeſchen imponiren ließen. Vor dieſem Verdachte 
ſchluß entſcheiden könne. Nachdem dieſe Erwägungen Zuſtim⸗ ſollten unſere leitenden Perſönlichkeiten durch ihre Bergangen⸗ 
mung gefunden hatten, ſchlug das Londoner Cabinet einen heit heute doch wohl bereits ſicher geſtellt ſein. Berechtigter 
Waffenſtillſtand vor, welcher Vorſchlag von ſämmtlichen neu iſt das Bedauern darüber, daß neben großen ſtaunens⸗ 


Uigungen ertbeilt. Ein drittes Decret endlich ermächtigt den] tralen Mächten unterſtützt wurde. werthen Thaten, neben kühnen Würfen, großartigen Dispoſi⸗ 
8 während der Dauer des Krieges den Betrieb | x ..ĩ⁊ð;uʃ..ĩ— . tionen, die bange Aengſtlichkeit, die firenge Ueberwachung und 
der Eiſenbahnen da, wo es durch militairiſche Bedürfniſſe ge⸗ Danzig, den 27. Oktober. Niederdrückung jeder unbequemen Regung, die Schroffheit, 


Wirkſamer als alle Neutralen ſorgen die franzöſiſchen mit der man oppoſttionellen aber nicht verbotenen Kund⸗ 
ae jetzt felbſt dafür, im Lande die Sehnſucht nach ebungen Polk tritt, in dem offiziellen Preußen noch 
ennigem Frieden hervorzurufen. Was ſollen die Reden immer eine Sielle finden. So ift es immer geweſen bei uns; 
Gambettas, die Nundſchreiben Favres verſchlagen, wenn der tiefe ſchwarze Schatten, der ins Innere fällt, hat dem nach 
ihnen eine Berwaltungsmaßregel wie die ſo eben verkündete außen hin ſtrahlenden Lichte zu keiner Zeit gefehlt. Des 
nachhinkt? Sämmtliche Communen des Landes ſollen durch Königs perſönliche Beſtimmung war 9 damit ein 
eine Contribution die Mittel zur Fortführung des Krieges Theil der Lötzener Gefangenen die Freiheit erhalten konnte, 
für den Staat aufbringen, außerdem follen die einzelnen Ge- welche ihnen durch eine perſönliche Beſtimmuns feines Gou⸗ 
meinden die Koſten für ihre Nationalgarden ſelbſt tragen. verneurs entzogen war. Die factiſche Erledigung dieſer An⸗ 
Da wird denn bald die Frage zur Entſcheidung kommen, ob gelegenheit iſt damit der rechtlichen nur voraufgegangen, hat 
hinter all dem Spektakel von Opferwilligkeit bis auf den dieſe letztere hoffentlich aver nicht überflüſſig gemacht. 
— ꝛ . ⁵¹· wm... 


e afgeint zu ſuspendiren. 
dDambur g, 26. Wr ee e anfotge 
war auch geſtern vor den Beobachtun sſtationen der Eld⸗ 
mündung kein feindliches oder verdächtiges Schiff in Sicht 
elommen. — Anläßlich des heutigen ſtebenzigſten Geburts⸗ 
2 des Generals v. Moltke prangen hier viele Häuſer im 
Flaggenſchmuck. I 
5 96. October. Die „Times“ veröffentlicht ein 
Schreiben Gulzot's, welches von Neuem die Behauptung auf 
ſtellt, daß die Franzoſen jederzeit den Frieden gewünſcht ha⸗ 
den. Guizot appellirt an die neutralen Mächte, daß fie, 


dem Portal der Galerie zur Rechten, ließt man die ſtolze Der älteſte Theil der Stadt iſt der ſüvliche, das Quar⸗ 
Inſchrift in goldenen Lettern: A toutes les gloires de la tier St. Louis. In ihm liegt die Kathedrale des heiligen 
France; hier iſt der Haupteingang zu dem Nationalmufenm. Ludwig, ein Dom von bedeutendem Umfang, geräumig im 
Unweit davon ragt das Dach der Schloßlirde. Auch das Innern, aber düſter und ohne Kunſt im Styl. Die Straßen 
Schloßtheater iſt nicht fern. Schwelgeriſcher Luxus thront dieſes Quartiers find eng, winkelig, meiſt ſchmutzig, ganz in 
in dieſen enterbten Stätten döniglicher Frömmigkeit und der franzöſtſchen Bauart der vorigen Jahrhunderte. Die fin⸗ 
Siunenluſt. Der Flitter des Theaters iſt etwas verblichen; ſtern, a Marktbuden drohen einzufallen; man 
es ift feit der Revolution nicht mehr benutzt worden. Als glaubt ſich in irgend einem vergeſſenen Reſt des ſüdlichen 
ich die Kirche zum erſten Male betrat, ſaß an der Orgel ein Frankreichs. Die Kathedrale iſt eine ehrwürdige hiſtoriſche 
preußiſcher Artillerieoffizier und ſpielte einen Choral. Fran- Stätte; fie iſt gewiſſermaßen die Paulskirche der europäiſchen 
zoſen waren in der Kirche und hörten ſehr andächtig zu. Revolution. Hier tagte die erſte conſtituirende Nationalver⸗ 
Das Schloß liegt auf fanft aufſteigenden Höhen. Es ſammlung Frankreichs. Hier thaten Robespierre, Danton, 
beherrſcht die Stadt, welche ſich vor ihm in der Ebene aus⸗ Camille, Desmoulin, Sièyes und Talleyrand den erſten 
breitet. Von der Cour royale aus überblickt man die ſehr Schritt in das politiſche Leben. Hier war es, wo in der Nacht 
überfichtliche, großartige Anlage derſelben. Ein freier Plat des 4. Auzuſt 1789 die Privilegien des Feudalismus zer⸗ 
von riefigen Dintenfionen, die place d’armes bietet einen brochen und die Erklärung der droits de homme, die 
Halbkreis vor dem Schloß und feinen Höfen. Ihn faſſen Grundlage der Verfaſſung, abgegeben wurde; wo Mirabeau 
rechts und links, in der Rundung gebaut, zwei nicht minder dem Sendling des Königs, der die Verſammlung ausein- 
tiefige Kaſernen ein. Drei Avennen laufen fächerartig auf andergehen lieh, das zündende Wort zurief: „Sagen Sie 
dem Platze aus; die mittlere zwiſchen den beiden Kaſernen Ihrem Herrn, daß wir hier ſtehen im Namen des Volkes 
hindurch, die beiden anderen rechts und links vieſelben flan⸗ und nur der Gewalt der Bajonnete weichen werden!“ 
kirend. Die mittlere, genannt Avenue de Paris, iſt die Da wir bei hiſtoriſchen Erinnerungen ſtehen, ſo gehen 
größte, eine wahrhaft mafeſtätiſche Straße; fie mag an 150 wir noch eine kurze Strecke weiter, rue de vieux Versailles 
Schritte breit ſein. Links geht die Avenue de Sk. Cloud, binab, und biegen in ein enges Nebengäßchen der rue de 
rechts die Avenue de Sceaux. Mächtige Alleen von alt⸗ Gravelle. — finden wir die Stätte des 20. Juni, das 
ehrwürdigen Bäumen faſſen zu beiden Seiten den Weg der Ballhaus. as Gäßchen führt nach ihr den Namen, rue du 
Fußgänger ein; der grüne Naſen fällt in der Mitte zur jeu de paume. Dieſes Ballſpiel iſt ein Lieblingsſpiel der 
chauffirten Fahrſtraße ab. Die Straße unmittelbar längs Franzoſen bis auf den heutigen Tag. Das Ballhaus wird 
den Häuſern iſt mit Steinen gepflaſtert. Die mittlere Avenue ſtundenweis an Geſellſchaften vermiethet; nur jetzt während 
war der Weg, den das Volk von Paris zog, als es Lud⸗ des Kriegs iſt den Verſaillern die Luſt am Spiel vergangen, 
wig XVI. und ſeine Familie ans dem Schloſſe von und der Saal ſteht verwaiſt. Wer Paris beſucht hat, wird 
Verſailles nach den Tuilerien transportirte. Dem Zuge ſolche Ballkämpfe in den öffentlichen Gärten der Tnilerien 
vorauf ſtürmten die Banden, welche die Köpfe getöbteter und des Luxembourg oder im Park Monceaux beobachtet 
Schweizergarden an ihren Piken ſchwenkten. Zwiſchen den haben. Zwei Parteien ſpielen gegen einander. Es kommt 
Avennen ziehen ſich die Straßen der Stadt hin. Der nörd⸗ darauf an, den Ball mit dem Fänger, der ſogenannten 
liche Theil, links an der Avenue de St. Cloud, iſt meiſt neu; raquette, zurückzuſchleudern, ehe er das zweite Mal zu Bo⸗ 
aber auch die Straßen alten Datums, wie die Boulevards den fällt. Es gelten hierbei die verſchlungenſten Regeln, 
du Roi et de la Reine, die Rue de la Paroiſſe und Rue des über die ein ganzes Buch exiſtirt. Die Salle du jeu de 
Reſervoirs find geräumig und baben ein ſchmuckes Aufehen. paume bietet nichts Bemerkenswerthes. Ein großer vier⸗ 
Ueberhaupt iſt die Stadt groß angelegt, daher, ſelbſt in ge eckiger Saal, wohl hundert Schritt lang, feſtgeſtampfter Erd⸗ 
wöbnlichen Zeiten und trotz des beſtändigen Fremden- Zu ⸗ boden, dunkle kahle Wände, dicht unter der Decke an der 
fluſſes, die anſcheinende Unbelebtheit. — BVerſailles nimmt einen Langſeite kleine zuſammengekittete Fenſterſcheiben, ſo 
vielleicht den Raum einer Stadt bon 150,000 Einwohnern ſchlecht und billig wie möglich, da fie oft durch die Bälle 
ein; es zählt kaum ein Drittel. Seine Ausdehnung gewinnt zerbrochen werden. Zu ebener Erde laufen in die Wand 
von Jahr zu Jahr; an vielen Stellen gehen die Straßen der einſpringende Couloirs für die Zuſchauer um, noch vorn zu 
Stadt unmerklich in Landchauſſeen über, welche weithin mit durch herabhängende Netze gegen die Würfe geihäst. Das 
Billen und Gärten eingefaßt ſind. ift alles. Den geſchichtlichen Ruhm des Ortes kündet eine 


zum Stadt und Leute in Berſailles. 

Der Aublid, welchen das Schloß von der Stadtſeite ge⸗ 
währt, ift von demjenigen der Gartenfagçade weſentlich ver⸗ 
ſchieden. Während dieſe in ihrer Längenausdehnung coloſſal, 
im Stiel jedoch modern, eintönig und faſt ſchmucklos ift, er⸗ 
ſcheint die Stadtſeite wie ein ganzer Complex von Schlöſſern, 
zum Theil im reichen Renaiffancefiyl, deren Zuſammenge“ 
boͤrigkeit und Symmetrie das Auge nur allmälig entwirrt. 

Die deiden Seitenflügel ſind durch Baulichkeiten maslirt, 
welche in die dem Schloſſe parallel laufenden Straßen, links 
die rue de la Bibliotheque und rechts die rue des Reservoirs, 
tief einſpringen. Der innere Schloßhof wird daher nur von 
dem eigentlichen Mittelgebäude gebildet, dem in Anſchluß an 
die vorhandenen nach der Stadtſeite hin neue e de Sei ⸗ 
tenflügel gegeben find. Die Form des Schloßhofes iſt mithin 
ein längliches Rechteck, deſſen kleinere Seite nach der Stadt 
zu offen iſt, während die gegenüberliegend® die eigentliche 
innern Fegabe bildet. Gegen dieſelbe hin wird ſepoch das 
Rechteck durch Vorſprünge in den Seitenflügeln gewiſſermaßen 
iugeſpigt. Zu zwei verſchiedenen Malen verengt ſich das 
droße Carré zu einem kleineren, und es ſteht beinahe aus, 
als wären drei verſchiedene Höfe ſymmetriſch auf derſelben 
Grundlinie in einander geſchachtelt. Der hinterſte, kleinſte 

of wird von dem älteften Theil des Palaſtes umſchloſſen. 
leser Theil it das ſchon von Ludwig XIII. mit übermäthi- 
gu Prunt gebaute Jagdſchloß. Daſſelbe iſt faſt ganz von 
tmor und ſtrotzt innen und außen von Goldverzſerungen. 
Selbſt der Fußboden des Schloßhe fes iſt mit dunkeln und 
bellen Marmorplatten ſchachbrettartig 8 Der Hof 
heißt Oour de marbre. Auch in dieſen Marmorſälen ſtehen 
gente die Betten unſerer Verwundeten. Um dieſen marmor⸗ 
nen Kern haben ſich nach und nach unter Lurwig XIV. die 
übrigen Compartiments gruppirt. Die Cour de marbre und 
der daranſtoßende nächſtgrößere Hof waren ehemals gegen 
den größten durch ein Gitter abgeſondert. Dieſer letztere 
führt den Namen Cour royale. Die verlängerten Seſten⸗ 
flügel, welche ibn einſchliezen, waren der Sitz der Minifte- 
“ en unter dem ancien regime. Ein ehernes Reiterſtand⸗ 
bild Ludwigs XIV. hält die Mitte. Im weiten Um⸗ 
eis längs der Flügel ſteben die marmornen Coloſſalſtatuen 
anzöfiſcher Helden, Heerführer und Staatsmänner aller 
Zeitalter, rechts vom Eingang Bayard, der Ritter ohne Furcht 
und Tadel, aber mit recht einfältigen Phyſiognomien; dieſen 
znächſt Colbert, Jourdan und Maſſena, links Duguesclin, 
Bully und Launes. Ein Gitter mit vergoldeten Spitzen, 
deſſen Thor von hohem Kunſtwerth ift, ſchließt die Cour 
(royale nach der Stadt zu ab. Auf dem zweiten Hof, über 


— — 


Die Mittheilung der „Prov.⸗Correſp.“, daß die Ur⸗ 
wahlen für das preußiſche Abgeordnetenhaus ſchon 
am 9. November ſtattfinden werden, iſt geeignet die Auf⸗ 
merkſamkeit des Landes in höherem Maße, als bisher, von 
den Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatze auf die inneren 
Angelegenheiten des Vaterlandes und auf die Pflichten zu 
lenken, welche wir zu erfüllen haben. Nichts wäre gefähr⸗ 
licher und verhängnißvoller, als Gleichgiltigkeit und Er⸗ 
ſchlaffung der Geiſter in dem Augenblick, in welchem die Frie⸗ 
densarbeit der Bürger fortzuſetzen berufen iſt, was das 
deutſche Schwert ſo ruhmvoll begonnen. Die Form für das 

eeinigte deutſche Reich iſt geſchaffen, den rechten Inhalt 
fel eiſt die dauernde Thätigleit der Nation bilden. 
Eine Reihe von wichtigen Reformen in Schule und 
Kirche, die Herſtellung einer Iebensfähigen Selbſtver⸗ 
waltung in den lokalen Verbänden des Vaterlandes, find 
jetzt noch dringender geboten als früher, wenn dem ſtolzen 
Bau nicht die ſicheren Stützen fehlen ſollen. Werden die 
Wähler im Lande daſſelbe Pflichtbewußtſein, dieſelbe 
Baterlandsliche an den Tag legen, wie unfere im Felde 
kämpfenden Brüder? Es wäre unverantwortlich, wenn ſie in 
ſolchen Tagen gleichgiltig und träge wären. 


& Berlin, 26. Oct. Die Waffenſtillſtandsver⸗ 
handlungen geben einſtweilen wenig Hoffnung zum Ge⸗ 
lingen; die Nachrichten engliſcher Blätter, wonach endlich die 
Regierung in Tours eingewilligt haben ſollte, einer conſti⸗ 
tuirenden Verſammlung den Frieden auf Grund der Abtre⸗ 
tung von elſäſſiſchem und lothringiſchem Gebiet vorzuſchla⸗ 

en, werden durch eine heutige Depeſche aus Tours (vergl. 

el. Nachr.) auf das Beſtimmteſte widerlegt. Die proviſoriſche 
Regierung will noch immer von einer Länderabtretung nichts 
wiſſen, und unter dieſen Umſtänden iſt auch nicht abzuſehen, 
was die Thätigkeit des Hrn. Thiers, der geftern in Ber⸗ 
ſailles ankommen ſollte, nützen kann. Die „Prov.⸗Correſp.“ 
ſagt in einem langen Artikel über dieſe Angelegenheit: 
„Graf Bismarck hat die unabweislichen Geſichts⸗ 
punkte im Voraus klar und beſtiumt bezeichnet, und 
es iſt kein Grund, anzunehmen, daß nach der inzwiſchen noth⸗ 
wendig gewordenen Fortſetzung des Krieges und nach den da⸗ 
bei errungenen weiteren Erfolgen unſerer Waffen ein Abgehen 
von jenen im nationalen Intereſſe geſtellten Forderungen zus 
läſſis erſcheinen ſollte Wohl aber hat der Fortgang des 
Krieges, wie die Annäherung an die letzten Ziele deſſelben, 
die Verhandlungen über einen bloßen Waffenſtillſtand unge⸗ 
mein erſchwert; denn inſofern der Waffenſtillſtand nicht ſchon 
die politiſchen Bürgſchaften des künftigen Friedens ſelbſt in 
ſich trägt, würde er um ſo mehr die militäriſche Bürgſchaft 
gewähren müſſen, „aß durch feine Bewilligung nicht die Er⸗ 
folge beeinträchtigt werden, deren baldige Ecreichung wir 
gegenwärtig vor Paris ebenſo wie vor Metz und auf allen 
anderen Gebieten des Kriegsſchauplatzes mit Zuverſicht in 
Aus ſſicht nehmen dürfen. Es bleibt abzu⸗ 
warten, inwieweit die proviſoriſche Regierung fähig 
und bereit iſt, das Gewicht der vollzogenen Thatſachen 
und der darauf begründeten Forderungen rückhaltslos anzu⸗ 
erkennen und in Waffenſtillſtandsbedingungen zu willigen, 
welche uns die Sicherheit gewähren, daß der wohlverdiente 
Friedenspreis uns nicht verkümmert werden könne.“ — Eine 
offiziöſe Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt nicht 
nur, daß in letzter Zeit in Verſailles von verſchieden en 
Seiten im Namen Frankreichs Friedens verſuche gemacht 
find, ſondern fügt auch die wichtige Mittheilung hinzu, 


daß Graf Bismarck nur mit einer durch eine conſtitui⸗ 


tende Verſammlung legitimirten Regierung Frieden 
ſchliezen werde. Die Mittheilung der „N. A. Z.“ lautet: 
„Die verſchiedenen Verſuche, durch Unterhandlungen zu einem 
Frieden zus gelangen, die beim Bundeskanzler von republi⸗ 
kaniſcher, iſmperialiſtiſcher und anderer Seite (Ba⸗ 
zaine) angeſtellt worden ſind, haben ſtets zu der Antwort ge⸗ 
führt, erſte Bedingung ſei die Wahl einer Vertre⸗ 
tung des franzöſiſchen Volkes, da nur von einer ſol⸗ 
chen Vertretung und einer von derſelben getragenen Regie⸗ 
rung ein ſicherer, haltbarer Friede zu erhoffen ſei. Der Bun⸗ 
deskanzler hat ſich, um dieſes wünſchenswerthe Ziel zu för⸗ 
dern, bereit erklärt, zu bewirken, daß für das Zuſtandekommen 
einer ſolchen Veiſammlung von Repräſentanten jede mögliche 
Erleichterung gewährt werde, wogegen es uns gleichgiltig 
erſcheint, welche Regierungsform dieſelbe gutzuheißen oder 
aufzuſtellen belieben wird.“ 

ECC ˙ w / A MIELE NUT FREE TECH TEE 
in die Wand gemauerte ſchwarze Marmortafel an, auf der 
in goldenen Buchſtaben zu leſen: „Die Vertreter der Ge⸗ 
meinden Frankreichs, am 17. Juni 1789 als Nationalver⸗ 
ſammlung conſtituirt, haben hier, am 20. deſſelben Monats, 
den nachfolgenden Schwur geleiſtet: Wir ſchwören, uns nie⸗ 
mals zu trennen und uns wieder zu verſammeln, wo immer 
die Umſtände es erheiſchen, bis die Verfaſſung des König⸗ 
reichs auf dauerhaften Grundlagen vereinbart und bewilligt 
fein wird.“ Rechts in der Ecke: „Gedenktafel einer Geſell⸗ 
ſchaft von Vaterlandsfreunden, den 20. Juni 1790.“ Ein 
Gemälde im Nationalmuſeum ſtellt die Scene dar, welche 
ſich in dieſem Raume abgeipielt hat. Die Figuren find 
lebensgroß, die Köpfe ſämmtlich Portraits. 

Die Dame, welche meine Führerin machte, konnte ihr 
Erſtaunen über meinen Beſuch nicht verbergen. Ich war der 
erſte Preuße, der gekommen war, um das Ballhaus zu ſehen, 
„an dem doch nichts zu ſehen iſt.“ Jene Marmortafel hatte 

e ſelbſt wohl noch nicht beachtet und kannte ſicherlich ihre 

edeutung nicht. Ihre Verwunderung wuchs, als ich ihr 
ſagte, ich hätte über den Saal einen „Rapport“ zu machen; 
und ſie fleht jetzt mit Angſt dem Augenblicke entgegen, wo die 
Preußen kommen werden, um den Saal vielleicht zu einem 
Lazareth oder irgend etwas anderem Ungeheuerlichen einzu⸗ 
richten. Die Unkenntniß des eigenen Hauſes iſt keine Eigen⸗ 
thümlichkeit jener Dame, ſondern der Franzoſen von gewöhn⸗ 
licher Bildung oder vielmehr Unbildung überhaupt. Wer auf. 
merkſam beobachtet, dem begegnen die Beiſpiele hierfür täglich. 
Zur geringſten Hantirung brauchen die Franzoſen genaue 
Anleitung und Vorſchrift. Es iſt dieſelbe Unſelbſtſtändigkeit 
im Kleinen, welche im Großen das politiſche Leben durchzieht 
und es bemjenigen, der durch einen glücklichen Coup die Ge⸗ 
walt erobert und mit feſter Hand die Zügel ſtraff hält, mög⸗ 
lich macht, die Menge mit ſich fortzureißen. Man folgt ihm, 
weil man ihn für den Mann hält, der für Alles zu ſorgen 
weiß, und unter deſſen Aegide man in dem ausgefahrenen 
Geleiſe gemächlich weiter kutſchiren kann. Die Regierung 
des Staatsſtreichs hat dieſes Schlaraffenthum auszubeuten 
verſtanden; 5 verdankt ihm ihre achtzehnjährige Exiſtenz. 
Ein Mißerfolg, und das Götzenbild wird zertrümmert. Man 
puldigt neuen Idolen. Bazaine ift „unfer ruhmvoller Bazaine“, 
ſo lange er Mes nicht übergeben hat, den Tag nach der 
Capitulgtion wird er zur „ganache“. Trochu entſpricht 


„ * 


— Der diesjährige Lehrgang in der königlichen Central⸗ 
Turnanſtalt beginnt ſechs Wochen ſpäter als ſonſt, erſt 
am 15. k. M. 

— Die in Weißenburg eingeſetzte Evacuations⸗ 
commiſſion, welche im September über 21,000 Kranke und 
Verwundete nach Nord⸗ und Süddeutſchland beförderte, iſt 
jetzt auch mit der Zuſammenſtellung von Sanitätszügen nach 
amerikaniſchem Muſter beſchäftigt. Dieſe Zuge ſollen in regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen gegen Paris, ſoweit die Bahn fahr⸗ 
bar, vorgeſchickt werden und ihren Inhalt in deutſche Laza⸗ 
rethe entleeren. Der erſte Zug iſt bereits auf dem Wege 
nach Chalous und hat die Aufgabe, Verwundete in die von 
der Kronprinzeſſin in Homburg glänzend aus geſtatteten La⸗ 
zarethe zu fördern. Die Evacuationscommiſſion beſteht aus 
einem Offizier, einem Stabsarzt, 12 Unterärzten, 2 Inſpec⸗ 
toren, einem Bahnhofsbeamten, über 80 Heilgehilfen, Pfleger, 
Führer ꝛc. Für die Züge fehlt es namentlich an geeigneten 
weiblichen Kräften für die Kücheneinrichtungen. Den Zug 
nach Chalons haben 4 junge Damen des Mainzer Frauen⸗ 
vereins begleitet. 

— In dem Telegramm über das Gefecht vor Paris am 
13. d. M. war der Verluſt der dabei engagirten bay eriſchen Trup⸗ 
pen nicht richtig angegeben; derſelbe beträgt nicht, wie damals 
berichtet, 19 Mann, ſondern, nach einer amtlichen Notiz des Ge⸗ 
nerals v. Podbielski, an Todten: 3 Offiziere, 57 Mann; an Ver⸗ 
wundeten: 7 Offiziere, 255 Mann; vermißt werden 59 Mann. 

F Kaſſel, 24. Oct. Wir fangen an, in Geheimniſſen 
zu leben. Um Wilhelmshöhe ſummt und webt es geſchäftig. 
Beſuche kommen von Nah und Fern, darunter, wie ich ver⸗ 
bürgen kann, auch hohe Offiziere direct aus dem Preuß. 
Hauptquartiere. Der Kaiſer iſt beinahe ſo geſund, wie ſein 
großer „nervenkranker“ Gegner, dem die Luft von Verſailles 
beſſer zu bekommen ſcheint als der friſche Seewind von 
Varzin. „Freimüthige“ Berichterſtatter wie gu Mels 

(alias Cohn), der ſich rühmt, daß er Jahre lang 
allein unter Deutſchlands Schriftſtellern die hiſto⸗ 
riſche und menſchliche Berechtigung des Bonapartismus 
begriffen und anerkannt habe, finden ihn ſogar jugendlich, 
von glatter Stirn, blondem Haar, durchaus „einen ſtattlichen 
Mann und von einnehmendem Weſen“. In den Gaſtzimmern 
von Schombardt drängen ſich deutſche, franzbſiſche, engliſche 
Berichterſtatter an des Kaifers Livreediener und Reitknechte, 
um ihnen eine Bemerkung über das Wetter, über den Wein 
oder die Cigarre abzulocken und ſelbige fpäter, mit geheim⸗ 
nißvollen Andeutungen gewürzt, („wenn wir Alles ſagen woll⸗ 
ten!“ „wir müſſen uns ſtrengſte Discretion auflegen“ 2c.) in 
gutes, ſolides Honorar umzuſetzen. Man flüſtert von 
Bourbali, von Boyer, von Bazaine, man läßt tugend⸗ 
hafter Entrüſtung den Lauf über die Droh⸗ und 
Schmähartikel der Letzitimiſten und Republikaner, kurz 
wenn die Sache nicht jo ganz unſinnig und unmöglich wäre, 
ſo köunte man beinahe in Verſuchung kommen, in der nobeln 
Behandlung des hohen Gefangenen etwas mehr als nur die 
bekannte Ritterlichkeit unſers Königs zu ſehen. Mittlerweile 
wehrt der Gefeierte, der „Märtyrer des franzöſiſchen Chau⸗ 
vinismus“, ſich nach ſchwachen Kräften gegen die hungrigen 
Journaliſten, iſt die Leutſeligkeit ſelbſt gegen die preußiſchen 
Offiziere und Soldaten, ſeine „Ehrenwache“, plaudert und 
ſpielt harmlos mit den Kindern und ſtudirt in feinen Muße⸗ 
ſtunden Witzlebens Werke üder die preuß Landwehr und über 
die einjährigen Freiwilligen (etwas fpät!), wie er dennüberbaupt 
ein guter Kunde der hieſigen Buchhändler geworden iſt, und ſeine 
literariſchen Paſſtonen nicht verleugnet. Daß er ſich übrigens 
bei verſchiedenen Gelegenheiten ber franzöftihe Gebiets⸗ 
abtretungen ebenſo ausgeſprochen hat, wie die Pisten Favre, 
Gambetta und Genoſſen, iſt vollkommen ver 

franzöſiſche Volk will das nicht“, und damit muß die Sache 
für ſeden auf der Höhe des Jahrhunderts ſtehenden Denker 
natürlich entſchieden fein. Uebrigens kann ich Sie ver⸗ 
fihern, daß Denker, wie der „Kaiſer“ fie wünſcht, hier 
im Weſten wo möglich noch ſeltener find als bei Ihnen. 
Es iſt anziehend und lehrreich in dieſen Tagen des Kriegs⸗ 
geſchreies, die Feldbriefe und Schilderungen aus dem 
altpreußiſchen Oſten mit den Herzensergüſſen unſerer 
neu verbundenen deutſchen Landsleute zu vergleichen. Dort 
ſcheint ſich, wenn uns der Eindruck nicht trügt, bei allem Pa ⸗ 
triotismus der nüchterne, kritiſche, gelaſſene Sinn auch jegt 
nicht zu verleugnen. Die altländiſchen Berichterſtatter geben 
entweder gute, klare Ueberſichten über die großen Ereiguifie, 
oder fie verweilen mit Theilnahme, häufig ſogar mit einer 
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auch ſchon nicht mehr den geſchraubten Erwartungen, die 
von ihm gehegt wurden, und Jules Favre wird mit Bor. 
wüͤrfen überhäuft, weil fein Beſuch im Hauptquartier 
reſultatlos geblieben. Iſt es mit dem Nimbus einmal vorbei, 
ſo kann nichts den Gefallenen wieder aufrichten. Ich habe 
mit Männern der gebildeten Klaſſen vielfach über die Lage 
geſprochen. Gegen Napoleon äußert ſich ein unbeſchreiblicher 
Haß, und fragt man, wie es möglich geweſen, daß ein ſo 
verbaßtes Regiment ſich ſo lange gehalten, ſo bleiben fie bie 
Antwort ſchuldig. „Man hatte uns die Hände gebunden“, iſt 
die Eutſchuldigung. Davon, daß Napoleon unbeſtreitbare 
Verdienſte um Handel und Juduſtrie in Frankreich hat, wol⸗ 
len ſie abſolut nichts hören. Fragt man, ob fie glauben, daß 
das Kaiſerthum auch geſtürzt worden wäre, wenn die Fran⸗ 
zoſen heute vor Berlin ſtänden, fo wiſſen fie wieder nichts 
zu ſagen. Nicht minder groß if der Haß gegen die Preußen, 
und im Vertrauen hat man mir mehr als ein Mal mitgetheilt, 
daß wir Alle unſer Grab vor Paris finden werden. Das 
wäre nun abzuwarten. 8 

Ich wohne hier in Verſailles in einem uralten Hauſe, 
welches, wenn die Sache noch lange dauert, mir vielleicht noch 
einmal ohne Bombardement über dem Kopf zusammenbrechen 
wird. Die Mauern zeigen bedenkliche Riſſe, und das ganze 
Gebäude kniſtert manchmal im Nachtſturm. Es iſt ein Wirths⸗ 
haus, und der Wirth verfichert, was ich ihm gerne glaube, 
daß es ſchon zu Olinis Zeiten exiſtirt hat. Es heißt „Zum 
verwegenen Hahn.“ Auf dem verblichenen Aushängeſchild, 
kaum noch ertennbar, iſt ein Hahn gemalt, wie er ſich kühn 
gegen ein ſchwarzes Ungethüm aufſpreizt. Darunter ſteht in 
verwiſchten Lettern und verſchollener Orthographie: „Au 
Cod Hardy“. Ich muß manchmal an dieſen Hahn denken, 
wenn ich jetzt die Franzoſen ſehe. Der galliſche Hahn iſi dies⸗ 
mal gar zu verwegen geweſen, und das ſchwarze Ungethüm 
liegt ſetzt vor feinem Neſt. Aber er bleibt großſprecheriſch und 
barſch und kräht bis zum letzten Stündlein. Man leſe die 
Anſprache Jules Favre's vom 9. October an die Pariſer 
Nationalgarden, worin von der „Beſchmutzung des nationalen 
Bodens durch den Fremden“ und dem Vollzug der Wahlen 
„nach Beſiegung des Feindes“ erzählt wird. Dem Hahn wird 
bange, aber er kann das Schimpfen und Prahlen doch nicht 
laſſen. f (Elberf. Z.) 


Verhaftung Jacoby's: Das iſt das Geſetz der Contraſte und 


angekommenen Schooners „Ora und Labora“ von Copen⸗ 
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Anwandlung von freimüthiger Kritik auf den Leiden und 
Opfern, mit denen wir dieſe Erfolge bezahlen, oder auf den 
kleinen Unvollkommenheiten, durch welche auch die Helden des 
Krieges von 1870 ſo zu ſagen noch mit der andern Menſch⸗ 
beit zuſammenhängen. Ihre 15 roman Freiwilligen, 
Offiziere, ſogar ihre Ulanen, find unſere alten guten Bekann⸗ 
ten, die wir nicht weniger lieb haben, weil wir uns nicht 
gerade einbilden, daß fie „dreizehn Franzoſen zum Frühſtück 
ſpeiſen“ und dann „über dies ruhige Leben klagen.“ Im 
Weſten wird das Alles ſchwungvoller, heroiſcher. Es blitzt 
und funkelt nur fo in den Berichten, wie — von neuen, ſehr 
neuen Uniformen. Man läßt abſolut Nichts übrig von den 
„Wälſchen.“ Es giebt ganz gemäßigte Leute, bei denen ſich 
die Ausdehnung Alldeutſchlands bis sach „Werten“ und über 
„Nanzig“ und „Tull“ hinaus ganz von ſelbſt verſteht und 
ein braver, biederer, freiſinniger Mann, noch dazu gegenwär⸗ 
tig ſchweizeriſcher Profeſſor, äußerte ſich ſogar neulich, ac- 
clamante corona, mit patriotiſcher Genugthuung über die 


die Wirkung des jungen Weins kriegeriſcher Berühmtheit, auf 
die nur an kleinſtgalliches Düunbier gewöhnten Nerven. 
Schadet aber Nichts. Der Wille iſt gut und die Ausglei⸗ 
chung wird ſchon kommen. Und zu allem Glück iſt Graf 
Bismarck „ein Mann von vielen Graden, der manchen guten 
Schluck gethan.“ Er wird auch dieſen brauſenden, heurigen 
mit Gottes Hilfe vertragen und dann kann ia aus der gan⸗ 
zen ſchönen, aber theuern Geſchichte mit Gottes Hilfe noch 
etwas Solides herauskommen. 

Köln, 25. Det. Die „K. Z.“ widerſpricht entſchieden 
der Behauptung, daß die Wiederwahl des Hrn. v. Forcken⸗ 
beck in ſeinem bisherigen Wahlbezirke Köln als „ſebr un⸗ 
ſicher“ zu betrachten ſei, behauptet vielmehr, daß die Wieder⸗ 
wahl Forckenbeck's als durchaus geſichert anzuſehen iſt, in 
b fern die Urwahlen im Sinne der des Jahres 1867 aus⸗ 
allen, was bei der gegenwärtig politiſchen Stimmung zu er⸗ 
warten ſteht, obſchon es unſere etwas wandelbaren Parteizu⸗ 
ſtände nicht gerade verbürgen laſſen. b 

Schwerin, 26 Oct. Die „Mecklenb. Anzeigen“ bezeich⸗ 
nen das Gerücht, der Großherzog ſolle für die Abtretung 
von Mecklenburg die Provinzen Elſaß und Lothringen erhalten, 
als eine abſurde Erfindung. — Dem Vernehmen nach wird die 
Cernirung zur Verhütung weiterer Verbreitung der Rinder⸗ 
peſt in allen mecklenburg⸗ſchwerinſchen Ortſchaften, wo dieſelbe 
angeordnet iſt, im Laufe dieſer Woche aufgehoben werden kön⸗ 
nen, falls nicht neu eintretende Fälle eine längere Dauer der⸗ 
ſelben nöthig machen. 4 

Eugland. London, 24. Oct. Auf Schloß Windſor, 
welches während der Abweſenheit des Hofes in Hochſchott⸗ 
land umfaſſende Reparaturen erhalten hat, werden letzt eifrig 
die Vorbereitungen für die am 5. nächſten Monats erwartete 
Rücktehr der Königin getroffen. — General Boyer, der 
Adjutant des Marſchalls Bazaine, traf in der Nacht vom 
Freitag auf Sonnabend von Brüſſel in Dover ein und begab 
ſich von dort nach Chislehurſt zur Kaiſerin. Seine Ankunft 
dort war bereits am Tage vorher erwartet worden. Der 
General hatte eine Unterredung mit der Kaiſerin und ſetzte 
in den Abendſtunden ſeine Reiſe nach London fort. = 

Leith, 22 Oct. Der Capitän des von Copenhagen hier 


u. 
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hagen berichtet, daß er vor zwei Tagen in der Nordſee ein 
deutſches Schiff mit Holzladung traf, welches dur 25 
franzöſiſches Kriegsſchiff in Brand geſetzt war. Das Schiff 
wollte Anfangs nicht gut brennen und es wurde ein 3 — 


Mal Feuer in daſſelbe gelegt. Später feuerte das frauze 


„Ora und Labora“ erfuhr von einem anderen Caphtän, den 
er anſprach, daß am Tage vorher ein anderes deutſches 
Schiff durch ein franzöſiſches Kriegsſchiff in Brand geſetzt ſet. 
ankreich. Nach Ballon⸗Briefen aus Paris vom 
18. October kannte man dort die verſchiedenen Niederlagen, 
welche die Franzoſen in der letzten Zeit erlitten haben. Da 
man aber auch zugleich die falſchen Siegesbotſchaften, welche 
Tours verbreiten läßt, erhalten hatte, fo war man, zum wer 
nigſten verſichern es dieſe Schreiben, doch fortwährend guten 
kathes, zumal man auch glaubt, daß es den Dentſchen un⸗ 
möglich ſein werde, einen Winterfeldzug auszuhalten. Was 
auf die Vertheidiger von Paris einen weiteren guten Eins 
ruck gemacht, war der Bericht, welchen der Miniſter der 
öffentlichen Bauten, Dorian, veröffentlicht hatte, und worin 
derſelbe für Ende dieſes Monats die Lieferung von 217 Mi⸗ 
trailleuſen verſchiedener Typen, von 56 Mörfern und 300 
Kanonen (Hiuterlader, die auf 8000 Meter ſchießen ſollen) 
verſpricht. Was die Mobiliſation eines Theiles der National⸗ 
garde anbelangt, welcher zu Aus fällen verwandt werden ſoll, 
ſo hat der Aufruf, welchen die Regierung zum freiwilligen 
Eintritt in dieſes ſpecielle Corps erließ, keinen beſonderen 
Anklang gefunden. Sie hatte 60,000 Mann verlangt, es ſtell⸗ 
ten ſich kaum 40,000. Die Organiſation der Artillerie der 
Nationalgarde unter Schoelcher war noch nicht beendet. Um der⸗ 
ſelben ihren Character zu bewahren — ſite wurde bekanntlich 
1848 ins Leben gerufen —, hat man alle nicht republikani⸗ 
ſchen Elemente aus derſelben ausgemerzt, und ſie beſteht nur 
noch aus 1800 Mann, ſtatt 2400 wie urſprünglich. Auf den 
Pariſer Straßen herrſchte vollſtändige Ruhe, die Angriffe 
der avancirten Blätter zegen die Regierung dauerten fort. 
Beſonders ſcharf griffen Felix Pyat und Blanqui dieſelbe 
an. Unter den in den Tuilerien aufgefundenen Briefen iſt 
auch die Correſpondenz, welche vor dem 2. Januar d. J. 
zwiſchen Duvernois, Ollivier und Conti geführt wurde. Aus 
berf:lben geht hervor, daß Ollivier ſich weigerte, mit Rouber 
in ein und das nämliche Miniſterium zu treten. In ſeinen 
Briefen trägt derſelbe zwar eine wahre Vergötterung des 
Ex⸗Kaiſers zur Schau, giebt aber doch einige liberale An⸗ 
ſichten kund. ; 
Nach Pariſer Zeitungen vom 17. October war 
Eduard Portal is, Redacteur der Vérité, verhaftet worden, 
weil er in ſeinem Blatte geſagt hatte, die Regierung habe ver⸗ 
nünftige Friedensbedingungen abgelehnt und die Departe⸗ 
ments befänden ſich im Zuſtande der Anarchie. — Der Han⸗ 
delsminiſter hatte die Fleiſchpreiſe für die Woche vom 
17.— 24. d. folgendermaßen feſtgeſtellt: Filet: 1 Fr. 80 Cent., 
Rumpfſtück: 1 Fr. 40 Cent., andere Theile: 80 Cent, bre 
Kilogramm (= 2 .) (Das wären in der That nicht bohe 
Preiſe.) — Der Maire von Paris ermahnt die Gasconſu⸗ 
menten zur zußerſten Oekonomie, damit er nicht genöthigt 
ihnen das Gas ganz zu entziehen. Als Borgelhmad 
dieſen Zuſtand ordnet er au, daß die Flammen vorläufig um 
10% Uhr ausgelöſcht werden follen. — Ein Bericht des Gon⸗ 
verneurs von Paris zeigt an, daß eine e in 
der Richtung von Cröteil den Erfolg gehabt, eine beträ 
liche Menge Korn und Stroh zu ſichern, welches in ben 
Meiereien bei Maifon-Alfort zurückgelaſſen war. —Ein Deere 
unterzeichnet von Jules Favre, als interimiſtiſcher Min 


bes Innern, ordnet die Bildung von Arbeiter⸗Compagnien 
an zur eig Mg und Früchte in der Umgebung 
von Paris: ein Anzeichen, daß man Mangel an dieſen Din⸗ 
gen zu ſpüren anfängt. 
Nach Berichten aus Tours vom 23. wohnte Thiers 
verſchiedenen Berathungen der Mitglieder der Regierung bei. 
Dieſelben waren in Bezug auf die Frage der Wahl der Con⸗ 
ituante getheilter Auſicht. Die Maforität war dafür, Gam- 
etta dagegen. — Aus Rouen, 23. Oct., bringt die „Inder 
pendance“ folgende Depeſche: „In Jory la- Bataille, im 
ure⸗Departement, erhoben ſich die Frauen, Kinder und 
Greiſe gegen die Preußen. Es kam zu ſchweren Verluſten 
auf beiden Seiten. Ambulanzen wurden an Ort und Stelle 
gebracht. Die Preußen concentriren ſich in Giſors.“ — Aus 
Lille wird der „Indépendance“ vom 24. Oct. telegraphirt: 
General Bourbaki hat die Zerſtörung der Häuſer, Gärten 
und Hecken, die in der erſten Zone des militäriſchen Gebietes 
der Feſtung Lille liegen, anbefohlen. Die Hecken ſollen auf 
einen halben Meter von dem Boden in der zweiten und drit⸗ 
ten Zone beſchnitten werden. Ein Erlaß des Präfekten be⸗ 
fiehlt die Unterwaſſerſetzung der Feſtung Lille. 
talien. Rom, 26. Oct. Das amtliche Blatt beſpricht 

das päpſtliche Schreiben, durch welches das Concil ſus⸗ 
endirt wird und bemerkt: Die Veröffentlichung deſſelben 
m den römiſchen Blättern als auch die auf Befehl des Pap⸗ 
ſtes erfolgte Affichirung deſſelben in den Hauptkirchen Roms 
beweiſe zur Genüge die Freiheit, welche der Papſt in der 
Ausübung feiner geiſtlichen Gewalt genieße. (In ähnlichem 
Sinne lautet auch ein Rundſchreiben, das die italieniſche 
Regierung an ihre Vertreter im Auslande erlaſſen hat. „Das 
italieniſche Kabinct, heißt es in demſelben, habe weder dem 
Zuſammentritt und der Freiheit des Concils Hinderniſſe ber 
reitet, noch werde es dies jetzt thun.“ (W. T.) 

Florenz, 25. Oet. Die „Opinione“ ſchreibt, es ſei 
wahrſcheinlich, daß das Miniſterium die Auflöſung der Kam⸗ 
mer und die Einberufung der Wahleollegien auf die zweite 
Hälfte des November beſchließen werde. 

Florenz, 23. Det. Prinz Amadeo hat die ſpaniſche 
Krone vorbehaltlich feiner Succeſſionsrechte in Italien are 
genommen. — An die Staatsprocuratoren ergingen ſtrenge 
Weiſungen, gegen Verletzungen der Neutralität energiſch 
vorzugehen}, an die Polizeibehörden, bezüglich Neiſen nach 
Frankreich genaueſte Paßcontrole zu üben. Die „Opinione“ 
ſagt: Der Miniſter des Auswärtigen konnte dem preußischen 
Geſandten auf ſeine Reclamation wegen der Freiwilligenfrage 
antworten: italieniſche Staate bürger bedürften zum Eintritt 
in fremde Kriegsdienſte feiner Genehmigung. — Boncompagni, 
Mamiani, Tonello, Bigliani u. a. wurden zu Berathungen 
über die Freiheiten der Kirche einberufen. (Allg. Z.) 


| Danzig, den 27. October. 

— Der „Rh. M.“ berichtet: „In Sachen der Unfehl⸗ 
barkeit liegt für die Praxis ein entſcheidender Fall aus 
Conitz vor, wo das geſammte, dem (bekannten Königs 
B ſich anſchließ ende Lehrer⸗Collegium des 
Gymna von dem Religionslehrer in Gegenwart der 
Schüler förmlich in den Bann gethan iſt, und nun der Regie⸗ 
rung zu Königsberg die Entſcheidung darüber vorliegt, ob 
das ganze Lehrer⸗Collegium zu desavouiren, d. h. das katho⸗ 
liſche Gymnaſium aufzuheben ſei, oder der Religionslehrer.“ 
4 * der am 26. October ſlattgefundenen Sitzung der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, den Herrn 
JJC» 
f jenes. eingerichteten Te ationen zu 

und auch Ai Beendigung Beheben beſtehe - 

en, auch ſoll derſelbe gebeten werden, die Einrichtung don 
Semaphorenſtationen in Küßfeld und Hela anordnen zu wollen. 
— Von dem S enen hieſelbſt iſt die Mittheilung — 
worden, daß auf Anordnung des Herrn Finanzminiſters die Ger 
dübren für Benutzung der öffentlichen Salzniederlagen zu Danzig 
und Neufahrwaſſer unter Fortgewähr des bisherigen Zmonatlichen 
Freilagers vom 1. Januar 1871 ab auf 2 Pfennige Yor Cent⸗ 
ner und Monat erhöht werden. — Von der Handelskammer in 
Köln wird berichtet, daß die Beſchäftigungsgeſuche von aus 
Frankreich ausgewieſenen Deutſchen neuerdings ſo zahlreich ein⸗ 
gegangen ſind, die der Kölner Handelskammer bisher mit⸗ 
Beſchäftigungsanerhieten für die Nachfrage nicht mehr 
Sußreichen, namentlich it pieſes der Fall bei Kürſchnern, Gold: 
und Silberarbeitern, Juwelieren, Decorationsmalern, Uhrmachern, 
Bädern und Schriſtſetzern die Induſtriellen und Gewerbetreiben⸗ 
den des Bezirks werden daher erſucht, von etwa vorliegendem 
Bedarf an Arbeitskräften der Handelskammer zu Köln balbmög: 
lichſt Mittheilung zu machen g— Die Königl. Regierung bat 
dem Aelteſten⸗Collegium angejeigt, daß Me den Wünſchen 
deſſelben ſo weit wie möglich Rechnung tragend, die 
Polizei⸗Verordnung vom 18. Januar d. J., betreffend die 
Aufbewahrung und Lagerung von Petroleum, einer Abän⸗ 
derung unterworfen und daß die neue Verordnung im 
Amtsblatt erſchienen iſt. Das Collegium dat davon Kenntniß 
en und ſich mit dem Inhalte deſſelben einverſtanden er» 

— Die Handels⸗ und Gewerbekammer zu Wien hat mittelst 
Anſchreiben an das Aelteſten⸗Collegium auf die Uebelſtände bins 
gewieſen, welche daraus erwachſen, daß die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
geielißaften durch ihre Betrlebsreglements die Ausſtellung von 

de g außgeiclofien haden. während die e gelehrt 
bat, daß die jetzt üblichen Empfangsrecepiſſe dem Inhaber ber: 
ſelben in Beiref der etwa auf die reſp. Waaren geleiſteten Vor⸗ 
ſchüſſe keine Sichergeit gewähren und leicht zu Betrügereien Ber: 
anlaſſung geben. Die Handels und Gemwerbelammer hätte daher 
die Intervention der öſterreichiſchen Regierung angerufen, um 
durch dieſelbe die öſterreichiſchen Bahngeſellſchaften zu Ausſtel⸗ 
lungen von Ladeſcheinen zu bestimmen, ſie erwartet aben davon 
nur einen Erfolg, wenn gleichzeitig auch bei den anderen deutſchen 

ierungen auf Abänderung der Vereinsreglements hingewirkt 
werde. Das Collegium erkennt, Bedürfniß der 

führung von Ladeſcheinen Seitens der Eiſenbabnver⸗ 
waltungen an und beſchließt, in dieſem Sinne bei dem 
Herrn Handels miniſter vorſtellig zu werden. — Nachdem der 
Ei 


bie Königl. Regierung zur gutachtlichen Aeußerung über: 
Entwur 4 e I, ehe Commission 
genauen Prüfung unte N in der letzten 
Sitzung darüber reſerirt und hat ſich das Collegium ei 
Abänderungsvorſchlägen der Commiſſion einverſtanden erklärt, 
dieselben follen nunmehr der Königl. Reglerung eingereicht wer: 
db er Mangel an Waggons auf den Statienen zu Danzig 
und Neufahrwaſſer, namentlich für Petroleum, hat ſich neuer⸗ 
dings wieder ſehr fühlbar gemacht, das Collegium bat daher auf 
telegraphiſchem Wege die Direction der Oftbahn um Abstellung 
des beregten Uebelſtandes gebeten. 
* Der Magiſtrat erhielt vor einigen Tagen aus Speyer 
und Freiburg die Todes⸗Anzeigen von zwei Landwehrmannern, 
r Benachrichtigung an deren Hinterbliebene. Gleichzeitig waren 
eſen Anzeigen für eine Familie 40 Ag, für die andere 
K beigefügt, mit dem Bemerken, daß dies Ergebniſſe von 
dortigen Sammlungen ſeien und daß der letztere Betrag von 
nur als a conto Zahlung anzuſehen ſei, da die Samm⸗ 
lung für dieſe Familie noch nicht geſchloſſen wäre. Wenn man 
bedenkt, welche großen Opfer die Grenzorte durch die enormen 
eher een gebracht haben und noch bringen mllſſen, fo 
bleibt es gewiß anerkennenswerth, daß troßdem die Opferwillig⸗ 
keit nicht müde wird, auch noch der entfernten armen Hinter blie⸗ 


ſtehen zu 


benen zu gedenken, deren Ernährer den Heldentod fürs Vaterland 
geſtorben. Jeder Menſchenfreund in der Heimath wird Raue den 
entfernten freundlichen Gebern und denen, die ſich der Mühe des 
Sammelns unterzogen, von Herzen danken. 
* [Feuer] Heute Morgen u Uhr entzündete ſich in 
einer Küche des Grundſtüas Gr. hlengaſſe Nr. 9 ein über 
einer äußeren Feuerung hängender Scheuerlappen. Der dadurch 
entſtandene Rauch veranlaßte die Hausbewohner die Feuerwehr 
zu requiriren, welche aber, da der Lappen in kurzer Zeit ver⸗ 
brannt war, zum thätigen Eingreifen keine Veranlaſſung mehr 
vorfand. Bald darauf wurde die Feuerwehr wieder, und bien 
nach dem Grundſtücke Johannnisgaſſe Nr. 48, alarmirt, wo elbſt 
in Folge ſtarker Heizung mit Laub und geſchloſſener Ofenklappe 
ein Stubenofen erplodirt war. Durch theilweiſe Abtragung und 
Ierafattige Reinigung des Ofens wurde in kurzer Zeit die Gefahr 
eſeitigt. 
— Ein Correſpondent des „Geſ.“ ſchreibt aus Bromberg, 
25. Oetbr: „Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß 
unſerer Stadt Hr. Maurach aus Gumbinnen als Regie⸗ 
rungspräſident zugedacht iſt. Von Berlin kommend, tit der 
ſelbe vor 14 Tagen gan) incognito hier geweſen, um ſich die 
ſämmtlichen Räume im Regierungsgebäude zeigen zu laſſen. 
Graudenz, 26. Oct. Für das Comité zur Sammlung von 
Liebesgaben für die ins Feld gerückten Mannſchaften der oſt⸗ 
Kr ng dz Landwehrregimenter dürſte die Notia von Intereſſe 
ein, daß die aus den Beſatzungs⸗Bataillonen Thorn⸗Graudenz 
elne beiden Compagnien nach ihrem vor einigen Tagen er⸗ 
olgten Ausmarſche aus Danzig⸗Weichſelmünde dem zweiten Ba⸗ 
taillon (Sondershauſen) 3. Thüringiſchen Landwe r⸗Regiments 
Nr. 71 attachirt und in dieſer Eigenschaft theils der Belagerungs⸗ 
truppe von Pfalzburg zugetheilt worden ſind, theils zum Etap⸗ 
penſchutz der III. Armee — Sarrebourg — verwendet werden. 
Es ſind dies die älteſten Jahrgänge der Landwehr, welche über⸗ 
haupt zur Verwendung gekommen ſind, und es fehlt dieſen 
Mannſchaften nach einer uns vorliegenden Correſpondenz des 
Führers der ar Compagnie des oben erwähnten Regiments 
an warmen Sachen. Der Compagnieführer nennt: Unterhoſen, 
Strümpfe, wollene Fußlappen. Getränke und Taback würden die 
Leute um ſo dankbarer annehmen, als ſolche Genußmittel für ſie 
nicht zu haben, reſp. kaum zu bezablen ſind. Der Transport der 
Liebesgaden würde nach Sarrebourg zu dirigiren ſein. (G.) 
Königsberg, 27. Oct. Augenblicklich befindet ih auch 
wieder der ſchwediſche Dampfer „Neptun“, welcher im Auguſt 
auf der Höhe von Hela von einem franzöſiſchen Kxiegsſchlffe be⸗ 
ſchädigt wurde, hier im Hafen. Die Reparaturkeſten für Ein 
jehung faſt ſämmtlicher eiſerner Platten des Vordertbeils ſollen 
ich auf weit über 2000 t belaufen haben. (Oſt pr. Z.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Octbr. abet en 5 Uhr — Min. Abends. 


er Erd. etzter Krs 
el; 74 34/5] 4 g 5 
W Shen Art, Deal 5 738/81 43% Pr. Anleihe 


Vetzte 

9176 5 9 
74 | 732/sl Staatsſchuldſch. 801 80 

Roggen feſt, B 

Regulirungspreis 50% 


ct. Nov.. 50 
Nov.⸗ Dee. 
i 52 | 


Abe ieie 
u... 14a 


51% Lombarden 
144 Rumänier 


3 16 
Mai. . . 17 2 16 28 


al. Rente 
71% 71% Danz. Stadt⸗Anl. 97 97 
1004 100 ] Wechſeſcours Lond. 6.22% 6.22 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 


Frankfurt a. M., 26. Oct. Effecten⸗Societät. Ameri⸗ 
kaner 9%, Creditactien 244, Staatsbahn 3693, Lombarden 
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Erbſen der Tonne von 2000 % weniger gefragt, loco welße 

Koch⸗ extra feine 50 % bez, do. Futter: 42 3% bez. 
Hafer ur Tonne von 20004 beſetzt, loco 34 3% bez. 
Leinſaat 7 20004 loco fein 75 W bez. 
Seen 8000% Tr. loco 148 bez. 

le Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

Danzig, den 27. October. [Babhnpreiſe.] 
Weizen feſte Preiſe, bezahlt für bunt, rothbunt, bell- und 
5 5 von 63/65 — 67/69 —70/72 


Der ß 
Renaen unverändert, 120-—125% von 43/434-464/8 3 Ye 
Werte, Heine, 99/104 4041 Re, große 114 47 & der 
Erb n, öne feine Kochwaare 48—50 20004, 

rb ſen, Schöne fi 89007 der 


Spiritus 144 
relle sr e. 


Wetter: ununterbrochen Regen. Wind: 
W. — Weizen loco wurde von den W ſehr feſt gehalten, 
und bleibt die 1 ſchwach. Für die beſſere und feine Quali⸗ 
tät find volle Preiſe bezahlt, doch wurden nur 250 Tonnen im 
Ganzen gehandelt. Bezahlt ift für roth 1198 60 , 12118 63 

126% Sommer: 1348 654 „bunt 118/9 62% 
„ belldunt 185 6 68, 12378 69%, hochbunt und glafig 125/68 
70, 1278 715, 130/1, 131, 131/28 72, 724, 72 9%. der Tonne. 
Termine nicht gehandelt. 1268 bunt 72 t Brief. 

Roggen loco matter, alt 123/4%/ 45 &, friſch 120/17 
431 &, 123/42 454 &, 124% 45 & de Tonne. Verkauft 
wurden nur 70 Tonnen. Termine 122% Oct. 45 * bez, April⸗ 
ie. — Gerſte feſt; kleine 101% 40: , 105, 

3 Tonne bez. — Erbſen 


die Tonne bez. — Hafer loco beſetzt brachte 34 e der Tonne. 
— Leinſaat loco 75 % er Tonne bez. — Spiritus loco 
141 . bez. 
Königsberg, 26. Octhr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
behauptet, loco hochbunter 125/26 % 86 es bez., 129/30% 92 
n bez., 132/33 92 u bez, bunter 10 % 86 Mr bez., 128 
129“ 88 9 bez. der 858 Zollg. — Roggen loco feſt, Ter⸗ 
mine böber einſetzend, ſchließen mehr offerirt, loco 117/18 50 
n bez., 118/197 50%. Gr bez., 119,20 51 bez., 120% 
513, 52 r bez., 1224 53 6% bez., 1247 531 L bez., 125 
54 % bez., 127/238 57 Hr, bez., ruſſiſch 1237 534 Ga bez. 
2 Je. b . Ra Sal, ben. v. 4, Sr 14 
53 ez. Ar ollg., 7 r.⸗Nov. = 

Br., 434% © 


Gd., r Nov.⸗Decbr. 44 y 

1871 47 & Br., 46 & Gd, 46 3, bez. Jer 20007. — Gerſte 
ruhig, loco große 40 %. bez., Heine 401—44 9 bez. Pe 
70% Zollg. — Hafer unverändert, loco 26 — 275 9 bez. ur 
70% Zollgem., 2e Octbr. 39 % Br., 385 & Gd., der Früh⸗ 
jahr 1871 434 Br., 424 Ag Gd. der 20008 Zollg. — Erbien, 
weiße unverändert, graue Mittelſorten faſt un verkäuflich, loco 


weiße 56—61 Ar. bez., feinſte Koch⸗ 624, 64 . bez., graue 63 
67 Sr bez., feine 70 % bez., grüne 56, 611 She bez. der 
90% Zollg. — Bohnen loco 66, 67 6 bez. Ar 90 / Zollg. — 
Wicken mehr beachtet, loco 49—52 Mr bez. . 90% Zollg. — 
Buchweizen loco 38—44 % Br. der Zollg. — Leinſaat 
unverändert, loco feine 76, 78 % bez., mittel 74 r bez. der 
70% Zollgew., ordinaire 42-55 Br. dee 2000% — Rübſen 
eſchäftslos, loco 98-109 Br., October 108 . Br. der 
04 


Zollg. — Kleeſaat, rothe 20-30 . Br., weiße 88 —. 


36 V Br. 200% Zollg. — Thymotheum loco er 200 
10-14 4 nf Leinöl lord ohne 1 r 100% 118 V Br. 
— Rüböl loco ohne dab % 100% 131 3. Br. — Leinkuchen 
loco e 100% 70—76 . Br. — Rübkuchen 7er 1007 63 
65 Kr Br. — Spiritus Ar 8000 % Tralles und in Poſten 
von minbeſtens 5000 Quart, feſter, loco obne Faß 154 . Gd., 
153, 157 % bez., Octbr. ohne Faß 154 Gd., 152 KN. 
bez. Novbr. ohne Faß 157 He Gd., Nov. April ohne Faß 
144 & Gd., Frühjahr ohne Faß 153 * Gd. 

Berlin, 26. Octbr. Wenzen loco Me 21008 7080 . 
ef, — Oct. 76 73174 % bi . 20007 
F 2 Nov. Dec. 35420007 


0 


85 [ 
— Rüböllocn np ohne Faß 144 B., der Oct. 149/21 . bz. 
Spbuns 100 Siter 7 100. 10000 born ohne Faß 19. 
bis 15 29 Hr bez., he mit Faß vr Octbr. 16.% 1.9 


bis 16 bis 16 9 pe: bz, Oct.⸗Nov. do, Nov.⸗Dec. 

1 2 r bis 16 & bie T1 bz. — Mehl. Weizenmehl 

No. 0 51 — 4 ., Nr. 0 u. 1 4 — 4 ., Aoggenmebl 

Ar. 0 34— 3 , Nr. 0 u. 1 3 31 * r Bir, unverſt. 
cl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Re Etr. unverſteuert 

incl Sad Ye Octbr. 3 * 22 3, Oct.⸗Nov. 3 K. 

— U} S z., Nov.⸗Dec. 3 92 191-5 z. — Petroleum 


raffinirtes (Standard white) Yr Centner wit Faß loco 7e Oct. 
Nov. 73 B., Nov.⸗Dec. 71 3 bi. 


hrwaſſ⸗ ee 00d S., ſpäter NNO 
Neufahrwaſſer, 27. October. : S., ſpäter 1 
Angekommen: Möller, Rota, Copenhagen; Jahn, Paula, 
Roſtock; beide mit Ballaſt. » 
Retournirt: Hanſen, Activ (SD.), wegen ſtürmiſchen 
Wetters und Mangels an Kohlen. 
Geſegelt: Hogguers, Urania (SD.), Amſterdam, Getreide. 
Ankommend: 1 Kuff, 1 Schooner, 1 Logger. 
26. Octbr. 1870. — Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Zoll. 
N Winb: W. — Wetter: bewölkt. 1 


Stromauf: i 
Von Stettin nach Warſchau: Otto, Kirſtein, Heringe. 
— Buchholz, Schroeder und Treſſer, do. — Mebus, derſ., do. — 
Schulz, deri., do. — Saſſe, Cohn u. Co,, Alaun, Soda. — Derſ., 
Reinhardt, Soda. — Klotz, Pommerensdorf, Salzſäure. 
Bon Stettin nach Mloclawek: Loft, Krauſe, Salzläure. 
Von Magdeburg nach War ſchau: Grothe, Burger, Cicho⸗ 


enwurzeln. 

Bon Danzig nach Warſchau: Hoch, Ollendorf, Salz. — 
Derſ., Böhm, Heringe. 5 

Von Danzig nach Plock: Schmidt, Böhm, Heringe. — Derſ., 


Wendt, do. 


Feingold, Feingold on Bau Goldſch 11 a 
old, N ; „ Go m 
5 Bae os L. Weiz, 52 — Rogg. 


2 — na he» 
ours au 2 : 5 + 
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He Morgen 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marin Juſtine, geb. Miehlke, von 
einem Mädchen glücklich entbun den. 

Danzig, den 27. October 1870. 

(5707) C. Knanſt. 


Todes⸗Anzeige. | 


Am 25. d. M., Abends gegen 8 Uhr, be⸗ 
endete der Tod die Lungenſchwindſucht weiner 
lieben Frau Anguſte, geb. Hefe. 

Von der Theilnahme aller Derjenigen, die 
ſie lieb hatten, überzeugt, eig ich dies ſtatt 
beſonderer Meldung und im Namen der Ver⸗ 
wandten ergebeuſt an. 

Elbing, den 26. October 1870. 2 

5700 Semeran, Kreisſecretair. 


Am 1. November 


Ziehung der 


Bukareſter 20 Francs⸗ 


(Thlr. 5 ¼) Obligationen 
mit jährlich 6 00 (in Gotha) 
und Gewinnen von Fres. 100,000 — 75,000 2c. 

Wir empfehlen dieſe Prämienſcheine ange⸗ 
legentlichſt, da dieſelben mindeſtens mit dem 
Nominalbetrage unter Staatsgarantie gusgelooſt 
5 müſſen und des halb den Werth n 

ren. 


ver⸗ 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 
50,00. 
Original-Looſe zur 1. Klaſſe 

21 2 * — 4 


a — 
inch, Porto und Schreibgebühren 
offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 


Die Looſe zur 1. Klaſſe 
143. Lotterie, welche von den bis⸗ 


25 Spielern zum Weiterſpiel angemeldet 
nd, werden vom 25. October bis 3. Nopbr. 
ausgegeben. H. Nogoll. 


Von heute ab wohne ich Lang⸗ 
San No. 18. 
duard Rothenberg. 


Grösstes Lager 


Paraffin-Kerzen, 
Stearin-Lichte 


W zu Fabrikpreisen. EEEEN 
. Synagogen- und Altarlichte 
von Wachs und Stearin billigst. 


Albert Neumann, 


(5718) Löngenmarkt 88, 


Räucher⸗Pulver, 
Räucher⸗Eſſenz, Räucher⸗Papier, Räu⸗ 
cherkerzen und Räucher⸗Eſſig 
et billigft die Droguen⸗Handlung von 

bert Neumann, 


Langenmarkt No. 38. 


Engl. Herren⸗Lackſtulpen, Rindleder, in 


beſter Qualität billigſt, 
Hohe ruſſ. Gummiſchuhe und Stiefel, 
owie Gummiſchuhe in allen Sorten, 
Aufl. nchichuhe u. Stiefel mit waſſer⸗ 
dichten Tuch und Lederſohlen für 
Damen, Herren, Kinder, 
Doppelfohlige Damenſtiefel in feinſter 
Sch ere ch mit Wollfutter in Led 
uhwaaren, au er, 
in den neueſten Saiſonartikeln für 
Damen und Kinder. 


—— 
Petroleum:Lampen in jeder Sorte, beſte 
Fabrikate, billigſt, 
Petroleum Laternen, fenerfichere und 
ſolche Laternen⸗Einſätze von 7 Kran, 
Wagen Laternen in großer Auswahl, Stall- 
und Straßen⸗Piacava⸗Beſen, Wagens 
bürſten ꝛc., 
Bürſtenwaaren jeder Art empfehlen 


Vertell & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


. —-— , ——— 


(5728) 


von Herrn Wilh. Penner in St. Albrecht 
habe wieder auf Lager und empfehle daſſelbe 

Guſtav R. v. Dühren, 
(5722) Langgarten 102. 


Bekanntmachung, 
betreffend die fünfprogentige Anleihe des Norddeutſchen 
Bundes vom Jahre 1870. 


Wegen des auf den 1. künftigen 
werden 


lich annehmen. 
Berlin, den 26. October 18 


Das Bundeskanzler⸗Amt. 
Eck 


land. III. Bd. geh. Preis 4 Thlr. 10 Sgr. oder 7 fl. 32 kr. 
Henkel, Prof. Dr. Allgemeine Waarenkunde. Eine systematische Darstellung der wich- 
tigsten im Handel erscheinenden Natur- und Kunstproducte. I. Liefg. gr. 8. geh. Preis 


15 Sgr, oder 54 kr. 


Knebusch, Die wichtigsten Regeln der allgemeinen und speciellen Repetirkunde für 
Aerzte. Zweite vermehrte nnd mit besonderer Berücksichtigung des Grammengewichtes 
bearbeitete Auflage, 16. geh. Preis 10 Sgr. oder 36 kr. l 

v. Oppolzer's Vorlesungen über specielle Pathologie und Therapie, bearbeitet und her- 
ausgegeben v. Dr. E. Ritter von Stoffela, 


16 Sgr. oder 2 fl. 40 kr. 


—, I. Band complet gr. 8. geh. Preis 4 Thlr. 26 Sgr. oder 8 fl. 36 kr. 


Schwere Herbſt⸗Gummi⸗Regenröcke 


für Militair und Civil find wieder in größter 


NB. Offizier⸗Gummi⸗Regenmäntel, 3 u. 


amm 


- empfiehlt 
Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


W. Stechern, 


17. Langenmarkt 17. 


Frühe ol. Aufern 
andere Delicatefen 


(5710) 


| 

| ER. fin 

| die MWeinbandlung von 
| 


Josef Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5. 


| Unger. Weintrauben 


| empfiehlt 
| A. F ast, Langenmarkt No, 34. 


Edamer und Holland. 


| Süßmilchkaͤſe empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Privat⸗Unterricht. 


„Dienſtag, den 1. November, Abends, gedenle 
ich wiederum einen Lehr⸗Curſus zu beginnen. 
Zunge Leute, welche ſich dabei betheiligen wollen, 
erſuche ich hierdurch, ſich bei mir zu melden. Die 
Unterrichts⸗Gegenſtände find: kaufm. Mech: 
nen, Wechſelweſen, dopp. Buchführung 
und Correſpondenz. (5713) 
I. Lewitz, Poggenpfubl 82. 
F ür mein Coloinalwagren- und Eiſen⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling moſaiſchen Glaubens. 
Carthaus b. Danzig. (5701) 
abow. 


Eine neue Nübenſchneide „Maſchine ſteht 
für 7 & zum Verkauf (5657) 
Frauengaſſe No. 5. 


die betreffenden Kaſſen die am 1. 
licher Stückzinfen zu leiſtenden Einzahlungen auf die fünfprozentige Bundes⸗An⸗ 
leihe von 1870 ſchon am 31. October und bis zum 3. November d. J. einſchließ⸗ 


Auswahl per Eilgut angekommen. bis Nachmittags 4 Uhr zu zeigen. I 
l. Morgenstern, Langgaſſe 2. t n mir Artus dee zuian | 
35 Pfund wiegend, vorſchriftsmäßiges 1287 b Mittel⸗Golmkau. 
riegsſchauplatz zu ſenden haben. (5734) Die Damen des ländlichen Frauen⸗ 


wicht, für die, die Regenröcke pr. Poſt nach dem 


anggarten 9 iſt das Material- und Schank⸗ 
gaht mit vollſtänd. Ladeneinrichtung und 
Gasbeleuchtung ſofort 1 vermiethen und zu be⸗ 
er Gere e Treppen. le) 

zleiſchergaſſe 16 find gute Stallungen 
F für Offislerpferde sillig zu haben. 


Ausſtellung 
im Eugliſchen Haufe, Laugenmarkt, 

von bei Sedan erbeuteten und auf meiner Reiſe 
nach Metz angekauften Sachen, deren Ertrag 
ich zu Liebesgaben für das 1. Leib⸗Huſaren 
Regiment No. 1 beſtimmt habe. 

1) ein Chaſſepot⸗Gewehr nebſt Patronen, 
2) ein Mitrailleuſenkaſten nebſt Geſchoß, 3) ein 
Stück einer Granate, welche das Pulvermagazin 
in der Citadelle in Straßburg Be 4) zwei 
Normanniſche Zäume und Sattel aus dem Poſt⸗ 
zuge des Kalſers Napoleon, 5) Peitſche des 
Kaiſerl. Leibkutſchers, 6) die Staats⸗Livrse eines 
Kaiſerlichen Piqueurs nebſt Hirſchfänger, 7) Livrse 
des Leibkutſchers, 8) drei Normänniſche Reiter⸗ 
elle, he Horn aus dem Kaiſerl. rc 2 
10) 1 Mantel eines Kaiferl, Stallmeiſters, 11) div. 
Chaflepotpatronen u. Kugeln und 1 Patrone eines 
Ben rs ala 3 1 Die Säbell — 

a en vom 2. Zuaven⸗ men 

Bild des Kaiſers Napoleon auf Wilhelmshöhe, 
14) diverſe antike Schmuckgegenſtände, 15) ein 
Gardehaubajonett, 16) diverſe Bilder von der 
Beſchießung Straßburgs, 17) ein Paar franz. 
Infanteriegamaſchen, 18) das Schlummerkiſſen 
des Kaiſers aus ſeinem Reiſewagen bei Sedan 


u. ſ. w. u. ſ. w. 
Entrée nicht unter 15 Sgr. 
Damen des ländlichen Frauen⸗Vereins wer⸗ 
den die Güte haben, vorſtehende Sachen von 
Montag, den 31. d. M., Vormittags von 10 


Monats fallenden katholiſchen Feiertages 
November er. einſchließlich viermonat⸗ 


70. 


(5711) 


IV. Lieferung gr. geh. Preis 1 Thlr. 
(5716) 


werden gebeten, Sonnabend, den 29. d. Mis., 
8 11 Uhr, im Engl. Hauſe zu einer 
Verſammlung zu erſcheinen. 
Die Vorſitzende 
Agnes von Frangeis., 
ie älteren Offiziere des Danger Landwebr⸗ 
Bataillons werden zu einer Beſprechung 
über Beſchaffung und gemeinſchaftliche Abſens⸗ 
dung einer Kiſte Erfriſchungen für die im Elſaß 
N Kameraden zum Freitag, den 28. dſs., 
is: Abends, in die Weinhandlung von 
Fuchs, Brodbänkengaſſe No. 40, ergebenſt auf⸗ 
bi Am 1. No ie Kiſte von 


Der 
Bockverkauf 
in Kl. Lüb⸗ 
low beginnt 

in dieſem 

Jahre am 
29. Octbr. 
Die Böcke gehören der 
Negretti⸗Eleckoral⸗Race 
an und empfehlen ſich durch 


November wird die 

ier abgehen und zum Martinstage daher bei 

den Kameraden ſein. 

(6660) G. L., 

.. rr 

Zum Beſten des vaterlaͤndiſchen 
Frauenvereins. 


Literargeſchichtliche Vorträge des 
Profeſſor Dr. R. Gosche 


gute Staturen, Reihwols | aus Halle a. S. 
| ligkeit und Feinheit. 64250 im Saale r den 31. 


Die Lieder von Straßburg. 


Ein alleinſtehendes 


5 — i 
unter bescheidenen Wo Mädchen wünſch 


uſprüchen eine Stelle 


in einen 3 2 2 ähnlichen Geſchäſte, Die W. den 8. Nov., Abends? Uhr, 
fe, f gute Beerbilug ea | Die Wiederkehr der Todten 


in Lied u. Sage der Völker. 


Einlaßkarten, & 1 Thlr. für beide Vorträge, 
find in der Buchhandlung des Herrn Scheinert 
deponirt. 6700) 


— fu 


Odeum⸗Halle, 


Kohlenmarkt No. 16, 


auf hobes Gehalt geſehen werden. Gef. Adr. 
unter 5709 durch die Expedition dieſer e eitun . 
Ein herrſchaftl Mobiliar, 


faſt neue Möbels, Cylinderbureau, Plüſchſophas, 
Fauteuils, ſehr gutes Pianino, Schränke, Spie⸗ 
gel in Goldrahmen ꝛc., iſt zu verkaufen im For: 
kificatiensgebäude Walplaß No. 9, von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bis 4 Uhr. (5733) 
Sr Mädchen und Kinder werden für ein 
billiges Honorar in allen Handarbeiten un⸗ 


terrichtet. Auch ertheile gründlichen Unterricht 
| im Clavierſpiel. B. Kamcke, Zu 
(5685) Hintergaſſe 31, parterre. >= 


2 fra 
Im M 


Ein junges an detes Mädchen ſucht eine 7 0 
Stelle als llſchafteri ; 5 m uchner Bock ganz ſicherlich; f 
ſtehenden Dame . Fer Paule Da ißt, trinkt, ſingt man immer 2 


der Stadt eder auf dem Lande. Daſſelbe iſt 
bereit, die Hausfrau in der Wirthſchaft zu unter⸗ 
iger Auf Gehalt wird weniger geſehen, als 
auf gute Behandlung. 

dreſſen unter No. 5714 werden erbeten 


in der Expedition dieſer Zeitung 


Das Geſchäfts⸗Local im 
Haufe Brodbänkengaſſe No. 3, nebſt damit 


verbundener Wohnung und Kellerräumen, iſt 
ſofort oder vom 1. Januar 1871 zu da 


Näheres LEI 42. (5609) 


* 


Freitag, den 28. October, Gaſtſpiel des . 
Agnes Natthei: Herr von Pay eh 2 
Operette in 1 Act von Fellechner, Mu 
von Biel. Hierauf: Badekuren. 
Schluß: Die ſchöne Galathee. Bur 


2 
Valag vn . B. 
Rebacion, Bd 1. 


Fa 


